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den Jahren 547/48, da{(ß diese 191008 eınen logische 1m Februar 7004 eın
Teil der In cdieser Zeıt verfolgten Legitimati- Kolloquium mıt dem Ziel veranstaltet,
onspolitik VoOol Kurfürst Mornıtz bildete, WIE ;ohl das Bewußtsein für das ubı laum
ebenso das zeitgleiche Projekt der Errich- stärken als uch einen Impuls für die Hın-
tung eıner „‚Hohen SC In Jena als We1- wendung ZU[r Geschichte der eigenen In-
erführung der Wittenberger Tradition ım stıtution geben Die Beıträge, dıe in
Rahmen der Konsolidierungspoliti der dem anzuzeigenden Band versammelt
Ernestiner sehen ıst Diese sind, verdeutlichen ın ıhrer Gesamtheit,
Legitimations- bzw. Konsolidierungspoli- WIE nachhaltig gerade die theologische Fa-

kann mehreren Beispielen Von kultät die Geschichte der Leipziger Alma
zeitgenössischen Darstellungen der sächsIi- seıt 1409 epragt hat. Intendiert ist
schen Fürsten veranschaulichen 14/-169) €l keine Gesamtdarstellung der fast
Abschließende Überlegungen befassen sıch sechshundertjährıgen Geschichte der
dann miıt dem Verhältnis der Landesunı- theoiogischen Die ZWaNnzlg Be1-
versıtäten Leipzig und Wiıttenberg über das trage dieses Bandes wıdmen siıch vielmehr
ahr 1 548 hınaus (170—-183). Dabe! VCI- einer Reihe VOIl instıtutiONS-, theologıe-
eutliCc| ochmals seıne Kernaussage, und personengeschichtlichen Ihemen
wonach das ahr 154 / als eın Zäsurjahr be1 un eröffnen auf diese Weıse Einblicke ıIn
der Formierung eıner „Bildungslandschaft vielfältige Facetten sowohl der Fakultäts-
Miıtteldeutschlands“ bezeichnen ist. Ver- geschichte als auch der gegenwärtigen Ar-
cQhenstvoll zeıgt cdiese Arbeıt arüber hın- beıt der Theologischen Leipzıg.
UsS,y freilich ohne dies e1gens thematısıe- Nach einem einleıtenden Lıteraturbe-
ICH, WwWI1IE dıe strukturellen Voraussetzungen richt über die Historiographie Vl theolo-
dafür geschaffen wurden, dafß siıch dıe lıL- gischen Fakultäten Andreas Gößner) glie-
therische OdOxXI1e ın jenem mitteldeut- dert sıch das Buch iın drei Abschnitte, In
schen aum ucC  ar entfalten und das denen Jeweıls unterschiedliche thematische
Erbe Luthers seiner einstigen ırkungs- Schwerpunkte gesetzt werden. Der erste
statfe in den folgenden Jahrhunderte: wel- Teil versammelt sechs Beiträge, dıe sıch mıt
tergeführt werden konnte. Aspekten der Geschichte der theologischen

Fakultät der Frühen Neuzeıt €eSCHNATITI-
Volker Gummelt CI Helmarunghans stellt eın Projekt VOT,

das ZUT Erfassung er Leipziger Theolo-
gieprofessoren VO  — 1409 bis 1991 ren
soll und damıt ıne wichtige rundlage für

Andreas Göfßner He.) Iie Theologische die weıtere Erforschung der institutionel-
Fakultät der Universıjtät Leipzig. Perso- len Entwicklung der Fakultät jefern wird.
NECNMN, Profile und Perspektiven AUS sechs wel Beiträge beschäftigen sıch mıt dem
rhunderten Fakultätsgeschichte, Leip- Finflufi der Reformation auf die eologi-

sche Fakaultät Für die frühe Reformations-zZIg: Evangelische Verlagsanstalt 2004,
281 SBN 3-374-02255-3 (Beiträge zeıt zeigt Michael Beyer, wIıe die Fakultät ın

ıpziger Uniıversitäts- und Wissen- 1  .  hrer scholastischen Prägung versuchte,
schaftsgeschichte, Reihe A, eiıne eigenständıge Oosıtıon im eie|

zwıischen Herzog (FeOFg, den bibelhumanıi-
Im re 2009 kann dıe Unıiversität Leıp- stiıschen Bestrebungen VOIN Petrus Mosella-
Z1g auf sechshundert rekontinulerliche 11U5S und der reformatorischen Theologıe
Universitäts- und Wissenschaftsgeschich- Martın Luthers behalten Heiko 'adatz

zurückblicken Zur Vorbereitung auf arbeıtet heraus, da{s sıch dıe Leipziger
dieses Gründungsjubiläum hat die Theo- Theologieprofessoren noch wel ahrzehn-
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logische Fakultät im Februar 2004 ein 
Kolloquium mit dem Ziel veranstaltet, so- 
wohl das Bewußtsein für das Jubiläum zu 
stärken als auch einen Impuls für die Hin- 
wendung zur Geschichte der eigenen In- 
stitution zu geben. Die Beiträge, die in 
dem anzuzeigenden Band versammelt 
sind, verdeutlichen in ihrer Gesamtheit, 
wie nachhaltig gerade die theologische Fa- 
kultät die Geschichte der Leipziger Alma 
mater seit 1409 geprägt hat. Intendiert ist 
dabei keine Gesamtdarstellung der fast 
sechshundertjährigen Geschichte der 
theologischen Fakultät. Die zwanzig Bei- 
träge dieses Bandes widmen sich vielmehr 
einer Reihe von institutions-, théologie- 
und personengeschichtlichen Themen 
und eröffnen auf diese Weise Einblicke in 
vielfältige Facetten sowohl der Fakultäts- 
geschichte als auch der gegenwärtigen Ar- 
beit der Theologischen Fakultät Leipzig.

Nach einem einleitenden Literaturbe- 
rieht über die Historiographie von theolo- 
gischen Fakultäten (Andreas Gößner) glie- 
dert sich das Buch in drei Abschnitte, in 
denen jeweils unterschiedliche thematische 
Schwerpunkte gesetzt werden. Der erste 
Teil versammelt sechs Beiträge, die sich mit 
Aspekten der Geschichte der theologischen 
Fakultät in der Frühen Neuzeit beschäfti- 
gen. Helmar Junghans stellt ein Projekt vor, 
das zur Erfassung aller Leipziger Theolo- 
gieprofessoren von 1409 bis 1991 führen 
soll und damit eine wichtige Grundlage für 
die weitere Erforschung der institutionel- 
len Entwicklung der Fakultät liefern wird. 
Zwei Beiträge beschäftigen sich mit dem 
Einfluß der Reformation auf die theologi- 
sehe Fakultät. Für die frühe Reformations- 
zeit zeigt Michael Beyer, wie die Fakultät in 
ihrer scholastischen Prägung versuchte, 
eine eigenständige Position im Kräftefeld 
zwischen Herzog Georg, den bibelhumani- 
stischen Bestrebungen von Petrus Mosella- 
nus und der reformatorischen Theologie 
Martin Luthers zu behalten. Heiko Jadatz 
arbeitet heraus, daß sich die Leipziger 
Theologieprofessoren noch zwei Jahrzehn-

den Jahren 1547/48, daß diese nur einen 
Teil der in dieser Zeit verfolgten Legitimati- 
onspolitik von Kurfürst Moritz bildete, wie 
ebenso das zeitgleiche Projekt der Errich- 
tung einer ״Hohen Schule“ in Jena als Wei- 
terführung der Wittenberger Tradition im 
Rahmen der Konsolidierungspolitik der 
Ernestiner zu sehen ist (114-146). Diese 
Legitimations- bzw. Konsolidierungspoli- 
tik kann T. an mehreren Beispielen von 
zeitgenössischen Darstellungen der sächsi- 
sehen Fürsten veranschaulichen (147-169). 
Abschließende Überlegungen befassen sich 
dann mit dem Verhältnis der Landesuni- 
versitäten Leipzig und Wittenberg über das 
Jahr 1548 hinaus (170-183). Dabei ver- 
deutlicht T. nochmals seine Kernaussage, 
wonach das Jahr 1547 als ein Zäsurjahr bei 
der Formierung einer ״Bildungslandschaft 
Mitteldeutschlands“ zu bezeichnen ist. Ver- 
dienstvoll zeigt diese Arbeit darüber hin- 
aus, freilich ohne dies eigens zu thematisie- 
ren, wie die strukturellen Voraussetzungen 
dafür geschaffen wurden, daß sich die lu- 
therische Orthodoxie in jenem mitteldeut- 
sehen Raum fruchtbar entfalten und das 
Erbe Luthers an seiner einstigen Wirkungs- 
Stätte in den folgenden Jahrhunderten wei- 
tergeführt werden konnte.

Völker Gummelt

Andreas Gößner (Hg.): Die Theologische 
Fakultät der Universität Leipzig. Perso- 
nen, Profile und Perspektiven aus sechs 
Jahrhunderten Fakultätsgeschichte, Leip- 
zig: Evangelische Verlagsanstalt 2004, 
281 S. -  ISBN 3-374-02255-3 (Beiträge 
zur Leipziger Universitäts- und Wissen- 
schaftsgeschichte, Reihe A, 2).

Im Jahre 2009 kann die Universität Leip- 
zig auf sechshundert Jahre kontinuierliche 
Universitäts- und Wissenschaftsgeschich- 
te zurückblicken. Zur Vorbereitung auf 
dieses Gründungsjubiläum hat die Theo­
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te spater, bel der Einführung der Reforma- des Kirchenhistorikers ermann olfgang
tion ım Herzogtum achsen Im re 1539, eyer, der 1936 dıe Leipziger
als eın Faktor erwlesen, der eine reformato- kam, 193 7/ Dekan wurde Un!: 1mM rühjahr
rische Umgestaltung der akultät zunächst 194(0) 1INs freiwillige Wehrmachtspfarramt
verhinderte. DıIe Entwicklung der eolog1- wechselte.
schen 1mM und Jahrhundert Der drıtte Teıl des Buches stellt rofile
steht 1m Mittelpunkt der Beıträge VOomnn An- un Perspektiven theologischer Arbeit In
dreas Gößner, der die institutionellen un Vergangenheit und Gegenwart VOIV. /7u den
personellen Rahmenbedingungen der Fa- Beıträgen, dıe sıch mıt Themen der akınl-
kultät 1M Jahrhundert untersucht, VO  . tätsgeschichte 1ImM und Jahrhundert
Andres Stra  erger, der eispie der beschäftigen, gehören ıne Untersuchung
genannten „Leipziger Predigerkunst” auf- der L ausıtzer Prediger-Geselischaft Ger-
zeıgt, wI1Ie der 1C auf dıe orthodoxe Ho- hard Graf), iıne Studıie über den Kırchen-
miletik Urc die aufklärerische Krıitik hıstoriker er Hauck als Herausgeber
bestimmt worden Ist, un VOI Doreen /er- der dritten Auflage der „Realencyklopädie
be, dıie dıe frühneuzeitlichen Grab- und für protestantische Theologie un: Kirche“
Gedächtnismonumente VO  —_ Theologie- (Martın Teubner), ıne Darstellung der (Ge-
Drofessoren ın Leipziger Kırchen vorstellt. schıchte der 8376 gegründeten Rezensions-

Der 7zweıte Teıl des Bandes enthält VOT al- zeitschrift „Theologische Literaturzeitung”
lem personengeschichtliche tudıen Zu Martın Petzoldt) und ıne Nachzeichung
den Vertretern der theologischen Fakultät der alttestamentlichen Forschung und Leh-
1im un Jahrhundert, die ın ihrer der akultät Dietmar athı1as
akademıschen Wirksamkeit vorgestellt Klaus Fitschen befragt theologısche D1-
werden, ehören: Christian Gottlob Lebe- plomarbeıiten dus$s der eıt zwischen 94 /
recht Grofßmann, der neben seıner Tätıg- und 1995 daraufhin, ob und wWwI1IeE In iıhnen
keit als Universitätslehrer VOT em als auch eiıne Auseinandersetzung mıt den
Gründungsvater der Gustav-Adolf-Stif- Verhältnissen in der DDR geführt wird.

Auf diese Weise lefert einen aufschlufß-tung gewürdigt wırd (Angelika Rotter);
Constantın Von Tischendorf, der den Späa- reichen Beıtrag ZUr: Fakultätsgeschichte
ter genannten eX Sinalticus entdeckt „ VOIN unten“. FEınen krıtiıschen Rückblick
hat, dessen Transfer nach St. Petersburg auf dıe Geschichte des 99 ] der Le1ipzı-
aufgrun Quellenfunde VO  — Christ- CI theologischen akultät etablierten
TI1€ Böttrich detaulhert rekonstruilert wird: Fachs und Instituts für Religionspädagogik
Georg Rıetschel, dessen Gottesdiensttheo- SOWIeE dıe Entfaltung seiner Tätigkeit 1m IC-

ogle zwıischen Luther und Schleiermacher l1g10NS- und kırchensoziologisch esonde-
in seınem zweibändigen „Lehrbuc der L1i- ICN Mılıeu Ostdeutschlands g1Dt Christoph

TAMZOW. Matthıas etzZ0O: ckı77iert dıeturgık" untersucht wırd olfgang atz-
mann). /7wel Beıträge beschäftigen sıch mıf Etablierung der Fundamentaitheologıe als
der Frrage, wI1ıe Leipziger Theologieprofes- theologischer Dıszıplın der Leipziger

mıt den Herausforderungen 1n Kır- In dem abschließenden Beıtrag
che und Gesellscha ZUT eıt des Natıonal- schıildert Michael Lippold dus$s der 1C des
sO7]1alısmus uUMsSCHANSECN SINd: Jürgen ehemalıgen Theologiestudenten die kreig-
/Ziemer zeıigt, w1ıe Martın Doerne, der seıt nısse der Sektion Theologıe der Karl-
19534 In Leipzig ehrte, 1n selNer reichen Marx-Uniıiversität Leipzig im Herbst 989

{JDer Band zeichnet sıch Urc dıe 1el-Vortragstätigkeit bemuüht WAäl, ın schwier1-
CI eıt geistliıch-theologische Orıientie- gestaltigkeit seiıner Beıträge US, die einer-
I Uuns geben. Eıner kritischen Würdi- se1ts vertiefende Einblicke In dıe fast
gung unterzieht Irmfried ArvxDe das Wiırken 600Jährige Geschichte der Theologischen
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des Kirchenhistorikers Hermann Wolfgang 
Beyer, der 1936 an die Leipziger Fakultät 
kam, 1937 Dekan wurde und im Frühjahr 
1940 ins freiwillige Wehrmachtspfarramt 
wechselte.

Der dritte Teil des Buches stellt Profile 
und Perspektiven theologischer Arbeit in 
Vergangenheit und Gegenwart vor. Zu den 
Beiträgen, die sich mit Themen der Fakul- 
tätsgeschichte im 19. und 20. Jahrhundert 
beschäftigen, gehören eine Untersuchung 
der Lausitzer Prediger-Gesellschaft (Ger- 
hard Graf)y eine Studie über den Kirchen- 
historiker Albert Hauck als Herausgeber 
der dritten Auflage der ״Realencyklopädie 
für protestantische Theologie und Kirche“ 
(Martin Teubner), eine Darstellung der Ge- 
schichte der 1876 gegründeten Rezensions- 
Zeitschrift ״Theologische Literaturzeitung“ 
(Martin Petzoldt) und eine Nachzeichung 
der alttestamentlichen Forschung und Leh- 
re an der Fakultät (Dietmar Mathias). 
Klaus Fitschen befragt theologische Di- 
plomarbeiten aus der Zeit zwischen 1947 
und 1995 daraufhin, ob und wie in ihnen 
auch eine Auseinandersetzung mit den 
Verhältnissen in der DDR geführt wird. 
Auf diese Weise liefert er einen aufschluß- 
reichen Beitrag zur Fakultätsgeschichte 
 von unten“. Einen kritischen Rückblick״
auf die Geschichte des 1991 an der Leipzi- 
ger theologischen Fakultät etablierten 
Fachs und Instituts für Religionspädagogik 
sowie die Entfaltung seiner Tätigkeit im re- 
ligions- und kirchensoziologisch besonde- 
ren Milieu Ostdeutschlands gibt Christoph 
Gramzow. Matthias Petzoldt skizziert die 
Etablierung der Fundamentaltheologie als 
theologischer Disziplin an der Leipziger 
Fakultät. In dem abschließenden Beitrag 
schildert Michael Lippold aus der Sicht des 
ehemaligen Theologiestudenten die Ereig- 
nisse an der Sektion Theologie an der Karl- 
Marx-Universität Leipzig im Herbst 1989.

Der Band zeichnet sich durch die Viel- 
gestaltigkeit seiner Beiträge aus, die einer- 
seits vertiefende Einblicke in die fast 
600jährige Geschichte der Theologischen

te später, bei der Einführung der Reforma- 
tion im Herzogtum Sachsen im Jahre 1539, 
als ein Faktor erwiesen, der eine reformato- 
rische Umgestaltung der Fakultät zunächst 
verhinderte. Die Entwicklung der theologi- 
sehen Fakultät im 17. und 18. Jahrhundert 
steht im Mittelpunkt der Beiträge von An- 
dreas Gößner, der die institutionellen und 
personellen Rahmenbedingungen der Fa- 
kultät im 17. Jahrhundert untersucht, von 
Andres Straßberger, der am Beispiel der so- 
genannten ״Leipziger Predigerkunst“ auf- 
zeigt, wie der Blick auf die orthodoxe Ho- 
miletik durch die aufklärerische Kritik 
bestimmt worden ist, und von Doreen Zer- 
be, die die frühneuzeitlichen Grab- und 
Gedächtnismonumente von Theologie- 
Professoren in Leipziger Kirchen vorstellt.

Der zweite Teil des Bandes enthält vor al- 
lern personengeschichtliche Studien. Zu 
den Vertretern der theologischen Fakultät 
im 19. und 20. Jahrhundert, die in ihrer 
akademischen Wirksamkeit vorgestellt 
werden, gehören: Christian Gottlob Lebe- 
recht Großmann, der neben seiner Tätig- 
keit als Universitätslehrer vor allem als 
Gründungsvater der Gustav-Adolf-Stif- 
tung gewürdigt wird (Angelika Rotter); 
Constantin von Tischendorf, der den spä- 
ter so genannten Codex Sinaiticus entdeckt 
hat, dessen Transfer nach St. Petersburg 
aufgrund neuer Quellenfunde von Christ- 
fried Böttrich detailliert rekonstruiert wird; 
Georg Rietschel, dessen Gottesdiensttheo- 
logie zwischen Luther und Schleiermacher 
in seinem zweibändigen ״Lehrbuch der Li- 
turgik“ untersucht wird (Wolfgang Ratz- 
mann). Zwei Beiträge beschäftigen sich mit 
der Frage, wie Leipziger Theologieprofes- 
soren mit den Herausforderungen in Kir- 
che und Gesellschaft zur Zeit des National- 
Sozialismus umgegangen sind: Jürgen 
Ziemer zeigt, wie Martin Doerne, der seit 
1934 in Leipzig lehrte, in seiner reichen 
Vortragstätigkeit bemüht war, in schwieri- 
ger Zeit geistlich-theologische Orientie- 
rung zu geben. Einer kritischen Würdi- 
gung unterzieht Irmfried Garbe das Wirken
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Fakultät der Unıiversität Leipzig eröffnen HIS 1803 urück) und Melanchthons
und andererseılts wichtige mpulse für die in ürnberg aufgestellt) gelten. Der Verfas-
weıtere Erforschung der Fakultätsge- SCT hebt besonders hervor, da{fß die (Gestal-
schichte 1efern In ıhrer Gesamtheıt VeTr- tung dieser Denkmäler sıch 1m Bemühen
deutlichen dıe in diesem Band CISaTN- historische Genauigkeit e{tw.; be1 der
melten Forschungsbeiträge dıe Bedeutung künstlerischen Ausgestaltung markanter
der Theologie als akademischer Diszıplın Charakterzüge der Dargestellten Vor-

der Universıität Leipzig. ıldern AUS dem Jahrhundert Orlentier-
Während die ın der Tradition u. Von

Johann Gottfried chadow und TNS Rıet-Jens-Martin Kruse
SC} (Wormser Reformationsdenkmal
Vl 1868 stehenden Statuen(-ensembles)
und Düsten der zweıten Hälfte des ahr-

()tto Kammer: Retormationsdenkmäler hunderts den älteren Luther im (Gelehrten-
des und Jahrhunderts Eıne Be- talar mıt bbilden, wiırd ıIn der Zeıt
standsaufnahme, Leipzig: Evangelische VOI dem Ersten €  1eg auch der Junge,
Verlagsanstalt 2004, 342 ISBN 5- dynamısch-heldenhafte Luther häufiger
3/4-021588-3 (Stiftung Luthergedenk- ZU Thema emacht., olglıc ist im VOT-

tatten ın Sachsen-Anhalt, Katalog liegenden Denkmalsverzeichnıs diese 1m
Dienst des gesteigerten Nationalbewulst-

Eın abschliıefsender Katalog will das vorhe- se1INS stehende Heroisierung Luthers
vielen Beispielen greifen, ETW bel Denk-gende Werk nicht se1n, stellt vielmehr

ıne erste Bestandsaufnahme dar, wI1e S1e mälern, die Luthers Thesenanschlag oder
biısher In dieser Art noch nıcht geleistet seine Verteidigung VOI dem Wormser
wurde. Die Recherchen des Verfassers ha- Reichstag visualısıeren.
ben €l ZULC Dokumentation VOoOoImnl über Der geographische ogen des Bandes ist
750 Statu(ett)en, Büsten SOWIl1e Reliefs VOIN eıt über die Bundesrepublik Deutschland
Luther, Melanc  on und anderen Refor- hınaus annt, neben zanlreıiıchen Uuro-

IMmaftoren geführt. Viele Von ıhnen sınd päischen Ländern (besonders die hemals
urc ıne kunsthistorische Beschreibung deutschen Gebiete ın Polen) siınd auch
mıt weıiterführenden Literaturangaben C 1 — Denkmäler In Ägypten, Chile, Namıbia

und den USA verzeichnet. Besonders e1In-schlossen, zahlreiche Abbildungen auc)
auf Farbtafeln Ende des Bandes) ıl- drucksvolle Beispiele In der des doku-
lustrieren das Beschriebene. In einem e1IN- mentierten Materi1als sınd ıne 1983 HC
leıtenden Aufsatz werden zunächst der Büsteschaffene, gespaltene „Luthers
Umfang un: die Gliederung des Okumen- Erinnerung Müntzer“ un ıne überle-
1erten Materials VOT dem Hintergrund der bensgroße Bronzestatue des Reformators
bisherigen Erforschung un! Erfassung C1 - Von 18672 1m estnischen Keila/Kegel, dje
äutert. Daran chlhiefßt SIC eın gründlicher 1949 In ıne 1 benachbarten Tallınn auf-
Überblick über die protestantische (e- gestellte und inzwischen wlieder entfernte)
en.  ur seıt dem en ahrhun- Stalin-Statute UMSCHOSSCH wurde ob die
dert . die zugleıic den Begınn einer {1CU- Keıla wleder iıhrer Lutherstatue

(„bürgerlichen” bzw. „nationalen”) kommt, wird hıer dıie ukun: zeıgen.
(UOrts-, Künstler-, Personen- und Chro-Epoche der enkmalkultur überhaupt be-

deutet. Als Frototypen dürfen hıer dıe nologische Register erleichtern den geziel-
en  aler Luthers In Wıttenberg ten Zugriff auf Informationen und unter-

streichen den ar:  er als Nachschla-aufgestellt, dıe Inıtiıative diesem Denk-
mal hrt 1iNns Manstelder Land un: reicht gewerk. Ausdrücklich gewünscht 1st 1m
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bis 1803 zurück) und Melanchthons (1826 
in Nürnberg aufgestellt) gelten. Der Verfas- 
ser hebt besonders hervor, daß die Gestal- 
tung dieser Denkmäler sich im Bemühen 
um historische Genauigkeit -  etwa bei der 
künstlerischen Ausgestaltung markanter 
Charakterzüge der Dargestellten -  an Vor- 
bildern aus dem 16. Jahrhundert orientier- 
te. Während die in der Tradition u. a. von 
Johann Gottfried Schadow und Ernst Riet- 
schel (Wormser Reformationsdenkmal 
von 1868) stehenden Statuen(-ensembles) 
und Büsten der zweiten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts den älteren Luther im Gelehrten- 
talar mit Bibel abbilden, wird in der Zeit 
vor dem Ersten Weltkrieg auch der junge, 
dynamisch-heldenhafte Luther häufiger 
zum Thema gemacht. Folglich ist im vor- 
liegenden Denkmalsverzeichnis diese im 
Dienst des gesteigerten Nationalbewußt- 
seins stehende Heroisierung Luthers an 
vielen Beispielen zu greifen, etwa bei Denk- 
mälern, die Luthers Thesenanschlag oder 
seine Verteidigung vor dem Wormser 
Reichstag visualisieren.

Der geographische Bogen des Bandes ist 
weit über die Bundesrepublik Deutschland 
hinaus gespannt, neben zahlreichen euro- 
päischen Ländern (besonders die ehemals 
deutschen Gebiete in Polen) sind auch 
Denkmäler in Ägypten, Chile, Namibia 
und den USA verzeichnet. Besonders ein- 
drucksvolle Beispiele in der Fülle des doku- 
mentierten Materials sind eine 1983 ge- 
schaffene, gespaltene Büste ״Luthers 
Erinnerung an Müntzer“ und eine überle- 
bensgroße Bronzestatue des Reformators 
von 1862 im estnischen Keila/Kegel, die 
1949 in eine im benachbarten Tallinn auf- 
gestellte (und inzwischen wieder entfernte) 
Stalin-Statute umgegossen wurde -  ob die 
Stadt Keila wieder zu ihrer Lutherstatue 
kommt, wird hier die Zukunft zeigen.

Orts-, Künstler-, Personen- und Chro- 
nologische Register erleichtern den geziel- 
ten Zugriff auf Informationen und unter- 
streichen den Charakter als Nachschla- 
gewerk. Ausdrücklich gewünscht ist im

Fakultät der Universität Leipzig eröffnen 
und andererseits wichtige Impulse für die 
weitere Erforschung der Fakultätsge- 
schichte liefern. In ihrer Gesamtheit ver- 
deutlichen die in diesem Band versam- 
melten Forschungsbeiträge die Bedeutung 
der Theologie als akademischer Disziplin 
an der Universität Leipzig.

Jens-Martin Kruse

Otto Kammer: Reformationsdenkmäler 
des 19. und 20. Jahrhunderts. Eine Be- 
Standsaufnahme, Leipzig: Evangelische 
Verlagsanstalt 2004, 342 S. -  ISBN 3- 
374-02188-3 (Stiftung Luthergedenk- 
Stätten in Sachsen-Anhalt, Katalog 9).

Ein abschließender Katalog will das vorlie- 
gende Werk nicht sein, es stellt vielmehr 
eine erste Bestandsaufnahme dar, wie sie 
bisher in dieser Art noch nicht geleistet 
wurde. Die Recherchen des Verfassers ha- 
ben dabei zur Dokumentation von über 
750 Statu(ett)en, Büsten sowie Reliefs von 
Luther, Melanchthon und anderen Refor- 
matoren geführt. Viele von ihnen sind 
durch eine kunsthistorische Beschreibung 
mit weiterfuhrenden Literaturangaben er- 
schlossen, zahlreiche Abbildungen (auch 
auf 16 Farbtafeln am Ende des Bandes) il- 
lustrieren das Beschriebene. In einem ein- 
leitenden Aufsatz werden zunächst der 
Umfang und die Gliederung des dokumen- 
tierten Materials vor dem Hintergrund der 
bisherigen Erforschung und Erfassung er- 
läutert. Daran schließt sich ein gründlicher 
Überblick über die protestantische Ge- 
denkkultur seit dem frühen 19. Jahrhun- 
dert an, die zugleich den Beginn einer neu- 
en (״bürgerlichen“ bzw. ״nationalen“) 
Epoche der Denkmalkultur überhaupt be- 
deutet. Als Prototypen dürfen hier die 
Denkmäler Luthers (1821 in Wittenberg 
aufgestellt, die Initiative zu diesem Denk- 
mal führt ins Mansfelder Land und reicht


